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Politische Wschenrundscharr.
Die Reichsregierung sieht der Entwicklung auf der Londo¬

ner Konferenz mit großer Spannung entgegen. Sie wies den
ihr namentlich von französischer Seite gemachten Vorwurf , sie
sabotiere die Konferenz, da sie sich nicht anschicke, die gesetzli¬
chen Vorbereitungen für die Durchführung des Dawes -Planes

scher: Politik und der Gefahr eines Umsalls von Macdonald
und der dadurch für uns Deutsche entstehenden Folgen, die wir
aus den Zeiten von Lloyd George noch zur Genüge kennen,
war es Pflicht der Reichsrsgierung zu erklären, daß sie diese
Gesetze nicht einseitig in Kraft setzen könne, ohne daß im vor¬
aus die Gewißheit vorliege, daß die selbstverständlichen Maß¬
nahmen der Gegenseite erfolgen. Durch Schaden in früheren
Jahren klug und vorsichtig geworden, plant daher die Reichs¬
regierung. die Gesetze zur Durchführung des Sachverständigen¬
gutachtens in die Form eines Mantelgesctzes zu kleiden, das
der Regierung Auftrag und Vollmacht gibt, erst nach Erzielung
eines Einverständnisses die angenommenen Gesetze in Kraft
treten zu lassen.

Das wichtigste außenpolitische Ereignis dieser Woche ist der
Zusammentritt der Londoner Konferenz. Die Aussichten sind
keineswegs rosig. Die früher auf die Konferenz gesetzten Hoff¬
nungen waren durch die Vereinbarungen von Paris sämtlich
zerschlagen worden. Die nächsten Tage werden aber zeigen, ob
die Zugeständnisse von Macdonald in Paris nicht doch bloße
Manöver waren, um die Konferenz überhaupt zu ermöglichen.
Man hört bereits wieder eine andere Sprechart aus London.
Es erregte großes Aufsehen, als die englische Bankwelt er¬
klärte, sich au keiner Anleihe für Deutschland zu beteiligen, so¬
lange die Franzosen die Körperschaft zur Feststellung der deut¬
schen„Verfehlungen" beherrschen. Ferner dürste die Tatsache,
daß mit dem 10. Januar 1925 laut Friedensvertrag von Ver¬
sailles das wirtschaftlicheAusnaymeshstem, dem Deutschland
unterworfen ist, zu Ende geht, die Führer der Konferenz in
besonderem Maße veranlassen, mit Deutschland zu einer vor¬
herigen Verständigung zu kommen, in der Erkenntnis , daß man
mit Diktaten eine Volkswirtschaft nicht meistern und aus ihr
Reparationen holen kann.

Nerrtschlimd.
Berlin , 17. Juli . Wie der Hilfsbund für die Elsaß -Loth¬

ringer im Reich mitteilt , ist durch Befehl des Generals De-
goutte der „Hilfsbund für die Elsaß-Lothringer im Reich"
im neubesetzten Gebiet verboten worden, weil er „eine Gefahr
für die Sicherheit der Besatzungstruppen und die öffentliche
Ordnung" bilde.

Berlin, 17. Juli . Wie verlautet, füll der Handelsvertrag
zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland, der auf de:
Grundlage der Meistbegünstigung gehalten ist, auf die Aus¬
rechterhaltung der Privilegien der Vereinigten Staaten bei der
Küstenschiffahrt abzielen. Die Verträge mit anderen Staaten
werden immer noch zurückgestellt, bis der Se :mt den Handels¬
vertrag mit Deutschland ratifiziert hat, der als Muster für die
anderer: Verträge gelten soll.

Königsberg, 17. Juli . In dem Kommunistenprozeßvor
dem Staatsgerichtshof wurden heute die letzten 3 Angeklagten
vernommen. Als während der Vernehmung des einen Ange¬
klagten der Vorsitzende bei Erörterung des Punktes betreffend
die Uebernahme einer von der russischen kommunistischen Ju¬
gend gestifteten Fahne die Frage stellte: „Sie sind wohl noch
stolz auf diesen russischen Fetzen?" Protestierte der Verteidiger
Samter aus Berlin in erregtem Tone gegen diesen Ausdruck,
der als unerhörte Beleidigung der kommunistischen Partei an¬
zusehen sei, und bezeichnet« es als eine Uebertretung der demo¬
kratischen Rechtsgrnndsätze, so vor dem Staatsgerichtshof zu
sprechen. Nach einer kurzen Panse zur Beratung über diesen
Zwischenfall stellte der Reichsa'nwalt fest, daß der Verteidiger
Samter sich mit seiner Erklärung einer strafbaren Handlung
schuldig gemacht habe und verlangte die protokollarische Nieder¬
schrift der den Staatsgerichtshof beleidigenden Aeußerungen des
Verteidigers. Gegen die Fassung des Protokolls erhob Samter
Einspruch, der jedoch vom Gericht abgelehnt wurde.

Interpellation über das Arbeitszeit-Abkommen.
Berlin, 18. Juli . Die Sozialdemokratie verfällt unter dem

wachsenden Einfluß ihres linken Flügels immer mehr einer
geräuschvollen und rücksichtslosen Oppositon. Nachdem ihre
Presse wochenlang Lärm geschlagen, hat nunmehr auch die so¬
zialdemokratische Reichstagsfraktion eine Interpellation über
das Washingtoner Arbeitszeitabkommen eingebracht. Diese
Interpellation hat folgenden Wortlaut : „Die Haltung des Ver¬
treters des Reichsarbeitsministers auf der Konferenz des In¬
ternationalen Arbeitsamtes in Gens ist als eine Ablehnung
des Washingtoner Abkommens über den Achtstundentag aufge¬
setzt worden. Wir fragen deshalb die Reichsregierung : Ist sie
bereit, ihre ablehnende Haltung gegenüber dem Achtstundentag
aufzugeben und dem Reichstag sofort die Ratifizierung des
Washingtoner Abkommens vorzuschlagen?" In einem Leitauf¬
satz, der die Ankündigung dieser Interpellation begleitete, heißt
es dann zum Schluß : „Die deutsche Arbeiterklasse wird sich in
dem internattonal gewordenen Kampf um den Achtstundentag
diese Isolierung Deutschlands nicht gefallen lassen. Eine un-
gemigeude oder ablehnende Antwort der Reichsregierung auf
die sozialdemokratische Interpellation wird zeigen, daß unser
deutsches Volk bereit ist, seine Souveränität zu schützen auch
gegenüber einer unsozialen Regierung . Hier geht es um Men¬
schenrechte. Versagt die Regierung , um das tote Kapital zu
retten, dann wird das souveräne deutsche Volk seinen Volks¬
entscheid selbst zu treffen haben." Der Sinn ist immerhin

deutlich: Die Sozialdemokratie w:rd immer mehr zu der von
engen Politischen Gesichtspunkten bewegten Partes , die sie zu
ihrem Nachteil und zu Deutschlands Unheft in ihrer ganzen
Vergangenheit war.
Indirektes Eingeständnis des Vorhandenseins eines völkischen

Putschprogramms.
Das Blatt Ludendorffs, der „Völkische Kurier ", der die

Enthüllungen des Abgeordneten der Bayerischen Volkspärtei,
Schäfer, über einen Aktionsplan der Völkischen in Abrede zu
stellen versucht, gibt in seinen Darlegungen zu, das ein solches
Aktionsprogramm tatsächlich existiert, wenn es dabei auch be¬
merkt, daß es nur einen Entwurf des Hauptschristleiters des
„Völkischen Kuriers " darstelle und nach dem Putsch am 9. No¬
vember im Redaktionsbüro beschlagnahmt worden sei.
Gefängnisstrafefür Mißhandlung eines politischen Gegners.

- In Fürstenwalde an der Spree war am Tage der Reichs¬
tagswahl der Studiendirektor Schreiner , als er vom Wahlbüro
sich nach Hause begeben wollte, von dem völkischen Studienrat
von Mellentien überfallen und nachdrücklichst verprügelt wor¬
den. Schreiner trug mehrere Knochenbrüche davon und mußte
nach dem Krankenhaus gebracht werden. Nunmehr hat das
Schöffengericht gegen Mellentien wegen schwerer Körperverle¬
tzung auf 20 Tage Gefängnis erkannt.

Wien, 17. Juli . Nach einer Meldung der „Reichspost"
aus Sofia kam es dort zu einer Schießerei zwischen Polizei und
einer Gruppe Gendarmen. Als die Polizei Verstärkung er¬
hielt und die Gendarmen verhaften wollte, warfen Liese mit
Bomben und entflohen im Dunkel der Nacht. Das Gendarme-
riequartier wurde von der Polizei blockiert. Bis jetzt ist ein
Gendarm verhaftet worden.

Französische Versuche zur Erörterung der Schuldenfrage.
Paris , 18. Juli . Am Quai d'Orsay wurde gestern abend

erklärt, es sei noch nicht möglich, eine irgendwie authentische
Meinung über den Verlauf der Londoner Konferenz abzuge¬
ben. Bis jetzt liege weder zu besonderem Pessimismus noch
zu besonderem Optimismus Grund vor. Den Pressegerüchten
gegenüber sei größte Vorsicht geboten, da sie zumeist ans Kom¬
binationen beruhen. Meinungsverschiedenheiten bei den Kom¬
missionsberatungen hätten keine grundlegende Bedeutung.

Der Kampf um die Sanktionen.
London, 18. Juli . Es tritt jetzt trotz aller amtlichen und

halbamtlichen Zurückhaltung immer deutlicher in die Erschei¬
nung , Laß drei Probleme der Konferenz die größten Schwie¬
rigkeiten bereiten werden. Es sind Lies 1. Abbau der militäri¬
schen und Wirtschaftlichen Sanktionen, 2. Wiederanwendung
von Sanktionen im Falle einer deutscher Nichterfüllung und
3. die Form, in der Deutschland über das Ergebnis der Lon¬
doner Konferenz verständigt werden soll. Bei dem ersten Pro¬
blem stehen sich zwei Auffassungen gegenüber: Die französische
Auffassung stellt die Forderung in Len Vordergrund , daß diese
fortschreitende Phase des Abbaues nur dann in Tätigkeit tre¬
ten kann, wenn Deutschland beständig Anzeichen des „guten
Willens" gegeben bat . Ihm kommt es darauf an , daß dieser
„gute Wille" sestgestellt wird, bevor ein weiterer Schritt des
Abbaues erfolgt . England würde gerne sehen, daß im Jnter-
xsse einer baldigen Auflegung der 40-Millionen -Pfund -Anleihe
eine enge Verbindung hergestellt wird zwischen den einzelnen
technischen Schritten in der Anwendung des Dawesplans und
dem Abbau der Sanktionen . Es möchte gewissermaßen eine
zu dem Zweck herzustellende Reihenfolge zwischen den Anwen¬
dungsmaßnahmen und -dem Abbau der Sanktionen hergestellt
sehen, wobei der enge Zwischenraum zwischen den deutschen
und französischen Zügen möglichst rasch, höchstens jeweils auf
vierzehn Tage bemessen werden soll. Ferner besteht aus engli¬
scher Seite eine sehr starke Abneigung dagegen, auf dem Wege
der Beruhigung „militärischer Besorgnisse" die strikte Vor¬
schrift des Dawesplans zu umgehen, wonach Deutschlands
Wirtschasts- und Eisenbalmhoheit vollständig wiederhergestellt
werden muß. Die englischen Eisenbahn-Sachverständigen be¬
zweifeln, daß es möglich sein wird, die rheinischen Eisenbahnen
zu dem im Dawesplan vorgesehenen Grabe der Rentabilität
zu cntimckeln, wenn fremde Elemente von 3—4vy« französischen
und belaischen Eisenbahnern noch auf viele Jahre hinaus bem
Gesamtkörper des Personals eingcfügt bleiben werden. Jede
politische Spannung zwischen Deutschland einerseits und Frank¬
reich ober Belgien andererseits wird sofort zu unangenehmen
Zwischenfällen mit dem gemischten Personal Anlaß geben, Rei¬
bungen, die sich aus den grundverschiedenen deutschen und fran¬
zösischen Vorstellungen über die Abwicklung des Dienstes, die
Handhabung der Arbeiterschutzbestimmungen und anderen
Fragen ergeben, werden auch beim besten Willen aller Betei¬
ligten, zusämmenzuwirken, unvermeidlich sein. Die ge¬
ringste Reibungsfläche innerhalb eines Eiscnbahnpcrsonalsbe¬
deutet aber sofort die Verschlechterung des Betriebskoeffizien¬
ten um viele Prozent. Gestern in später Slbendstunde hat man
in der ersten Kommission den Versuch gemacht, auf englischer
und französischerSeite den Kernpunkt der Meinungsverschie¬
denheiten, nämlich die ausdrückliche und feierliche Preisgabe des
Rechtes eines Alliierten , selbständig Sanktonen anzuwenden,
wenn er dies für nötig hält , Lurch möglichst unbestimmte Fas¬
sung eines zu unterzeichnenden Protokolls zu umgehen. Trotz¬
dem hat sich herausgestellt, daß es nicht möglich war , selbst
wenn man von englischer Seite auf das feierliche Versprechen
verzichtet hat , unter keinen Umständen Sonderaktionen zuzu¬
lassen, und auf französischerSeite die ausdrückliche Forderung
des Rechts zu derartigen Sonderaktionen fallen ließ, eine voll¬
ständige befriedigendeFormel zu finden.

Unterredung mit einem Dawessachverständigen.
London, 17. Juli . Ein amerikanisches Mitglied des Dawes-

komitees hat dem Sonderberichterstatter der Berliner Zeitung
Auskunft auf einige Fragen gegeben, die aus der Tagesordnung
der gestern eröffneten Konferenz stehen und zum Test gestern
in der Nachmittagssitzung bereits grundsätzlich erörtert wurden.
Die erste Frage lautete : Welche Mitarbeit der Ver. Staaten und
ihrer Regierung ist für die Durchführung des Dawesplans zu
erwarten ? Antwort : Die Regierung der Ver. Staaten kann sich
auf nichts einlassen, was nicht -dem authentischen Sinn des
Dawesberichts entspricht und sie kann Lei der Durchführung des
Tawesplanes keinerlei bestimmte Bindung an den Versailler
Vertrag oder an dessen Organe annehmen. Die Mitarbeit Ame¬
rikas bei der Durchführung des Planes wird sich in -der Praxis
darauf beschränken, das erforderliche erste Geld für den Be¬
triebsbeginn -des Dawesplans zum größten Teil selber aufzu¬
bringen . Zweite Frage : Wird diese erste Anleihe von 800
Millionen Goldmark aufgebracht werden, können? Antwort:
Zweifellos, wenn alle geschäftlichen Vorbedingungen, wie sie in
dem Plan selbst ausgestellt sind, geschaffen werden. Wir haben
für die Anleihe nicht ausdrücklich Priorität gefordert, aber wir
haben ausdrücklich davon abgesehen, daß die für den Schulden¬
dienst für die Anleihe erforderlichen Beträge von den Ein¬
gängen auf Entschädigungskonto bei der Reichsbank abgezogen
werden. Das genügt als Sicherheit für die erste Anleihe, die
dann sicher schnell uutergebracht werden kann, zum Teil wohl
auch auf dem Londoner Markt . Dritte Frage : Wie stehen die
Sachverständigen, die doch wissen müssen, was sie gemeint ha¬
ben, zu den versuchten Auslegungen, daß die ganze Ausführung
des Dawesplans erst dann festgestellt werden soll, wenn auch
die 11 Milliarden Eisenbahnhhpoihekenpfandbriefe und die 5
Milliarden ersten hypothekarischen Jndustrieschuldvers chrei-
Lungen auf dem Weltfinanzmarkt untergebracht worden sind?
Antwort : Ich glaube nicht, daß die amtlichen Vertreter irgend
eines Landes eine solche Auslegung des Dawesberichts versu¬
chen wollen. Es ist Wohl eine Zeitungsente . Es wäre dies
keine Auslegung , sondern eine neue zusätzliche Bedingung
eines Landes, ein Vorbehalt für seine Zustimmung zum Da-
wesbericht. Die Sachverständigen stehen auf dem Standpunkt,
daß ihr Bericht keiner Auslegung bedarf und sehr verständlich
ist. Nach unserer Ansicht schreitet Deutschland dann zur Aus¬
führung des Plans , wenn -es einen balanzierenden Staats¬
haushalt ausgearbeitet , die erforderlichen Reichstagsgesetze
durchgeführt und die Eisenbahnpfandbriefe und die Jndu-
strieschulÄverschrei-bnngen -ausgestellt hat . Wir haben aber im
Bericht selber klar gemacht, daß in den ersten beiden Jahren
zunächst Deutschland wirtschaftlich und finanziell große Da-
weskrisen durchmachen wird, erst dann kommt die Unterbrin¬
gung der Pfandbriefe und Schuldverschreibungen. Der Da¬
wesplan fängt nicht erst dann an zu leben und zu wirken,
wenn die erste Anleihe aufgebracht ist. Die Anleihe ist nur
dann aufzubringen , wenn die Voraussetzung der wirtschaftli¬
chen Einheit sichergestellt ist. Die Schlußfrage : Halten es die
amerikanischen Sachverständigen nicht für erforderlich, daß die
Vertreter der deutschen Regierung zur Mitwirkung und Be¬
schlußfassung hierher geladen werden? Antwort : Diese Frage
will ich nicht beantworten , Weil sie Politische Färbung hat . Im
15. Abschnitt unseres Berichts heißt es : Der Erfolg des Plans
hängt ab von der Zusammenarbeit zwischen-den Alliierten und
Deutschland zur Sicherung solcher politischen Verhältnisse,
welche die Geldgeber für die deutsche Anleihe günstig stimmen
werden. Ich begnüge mich darauf zu verweisen. Das Haupt¬
material der Londoner Konferenz besteht übrigens in den Be¬
richten der drei Unterausschüsse für die Errichtung der neuen
Reichsbank, der Eisenbahngesellschaftund der Jndustrieobl ga-
tionen. In diesen Ausschüssen haben die Deutschen ja schon mit¬
gearbeitet. Mehr kann ich nicht sagen.

Ein Bauernaufstand in Bulgarien.
Belgrad, 17. Juli . Im Osten Bulgariens um Lüle-

Bergas herum, ist eine Aufstandsbewegung der Landwirte zu
bemerken. Alle Banden des mazedonischen Komitats sind von
der Südgrenze zurückgezogenwordeü, um gegen die revoluti¬
onären Bauern von Bülc -Bergas in Aktion zu treten. Die
aufständische Bauernpartei hat den Kriegsführcr der Banden
ermordet, wofür von den Banden ihr Führer Jurew ermordet
wurde. Es scheint zu Kämpfen gekommen zu sein, über die
man allerdings keine Einzelheiten erfahren kann, weil die bul¬
garische Regierung allen Blättern verbietet, irgendwelche Nach¬
richten über diesen Kampf zu bringen.

Ein amerikanischer Unterseekreuzer.
New-Pork, 18. Juli . Das größte Unterseeboot der ameri¬

kanischen Kriegsflotte ist heute von der Staatlichen Werst zu
Portsmouth , Newhanpshire, vom Stapel gelaufen. Es ist 3-11
Fuß lang, seine größte Breite beträgt 27^ Fuß . Der Opera-
ttonsradius und die Schnelligkeit des U-Bootes sind dieselben
wie -die der Schiffe der Schlachtslotte. Es heißt, daß das 11-
Boot in der Lage ist, über den Atlantischen Ozean und zurück
zu fahren, ohne Brennmaterial nachfülleu zu müssen. Ebenso
können alle notwendigen Nahrungs - und Betriebsmittel für
eine solche Fahrt mitgeführt werden. Acht ähnliche Schiffe sind
zurzeit im Bau.

Ausführungsbestimmiurgen des neuen amerikanischen
Einwanderungsgesetzes.

Endlich geben die amerikanischenKonsulate die Ausfüh-
ruugsbestimmuugen zum neuen amerikanischen Einwanderuugs-
gesetz zum Teil bekannt. Sie bringen zwar noch keineswegs
völlige Klarheit über alle schwebenden Fragen , mit denen die
öffentlichen Auskunftsstellen für Auswanderer und die Schiffs¬
agenturen in letzter Zeit überschwemmt murden. So erfahren
wir zum Beispiel noch nichts darüber , ob tatsächlich das neue
Einwanderungsvisum noch einmal bezahlt werden muß, wenn
das alte schon bezahlt wurde lna
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Mit zu rechnen). Wir erfuhren auch nichts über die neu vor¬zulegenden Papiere , von denen neuerdings Führungszeugnis,
Gesundheitszeugnis, Geburtsschein, Militärpapiere und Affi¬davit in doppelter Ausfertigung gefordert werden. Auch über
die Fragen des neuen Antragformulars und die andere Frageob auch bei Familienpaß jeder Beteiligte ein Sondervisum ha¬
ben muß, wird darin nichts bekannt gegeben. Klar geht da¬
gegen aus den Bestimmungen hervor, daß das neue Visum zurEinreise innerhalb eines Zeitraums von vier Monaten vom
Tage der Ausstellung an berechtigen soll.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am 17. Juli .) Die

Schlachtvieh - und F lei schbesch aug eb ü hren  wer¬den mit Wirkung vom 1. IM 1921 ab gemäß der neuesten
Ministerialverfügung nach den Normalsätzen neu geregelt,
ebenso die an die Fleischbeschauer zur Ausbezahlung kommen¬den Gebühren.

Zur Vertretung der Stadtgemeinde bei der Verhandlung
über das Wassertriebwerk „Breites Tal " der Stadtgemeinde
Neuenbürg am 22. L. Mts . wird eine Kommission, bestehend
aus dem Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter , den Gemein¬
deräten Blaich und Lutz, sowie Stadtbanmeister Staiger be¬stimmt.

Die Firma Haueisen u . Sohn  A .-G. hier hat am
30. 5. d. Js . um Anschluß  ihres Fabrikneübaus auf der
mittleren Sensenfabrik an die städt . Wasserleitung
nachgesucht. Dieser Anschluß wurde mit Gemeinderatsbeschluß
vom 17. 6. d. Js . gestattet, das weitere Verlangen der Firnia,
diesen Anschluß auf städtische  Kosten herzustellen, aber ab¬
gelehnt, da nach den hiesigen Bestimmungen die Zuleitung zumHaus von der Hauptleitung ab seit jeher vom Antragstellerzu bezahlen ist. Die Firma Haueisen u. Sohn A.-G. hier hat
wegen dieses letzten Punktes erneut Vorstellungen erhoben
und ihren Anspruch aufrecht erhalten. Sie stützt sich dabei aufeinen angeblichen Vertrag , der von der Gemeinde Gräfenhau-sen im Jahr 1908 mit dem Verband der Wasserwerksbesitzer
abgeschlossen worden sei und ihr dieselben Vergünstigungen,
wie sie in Gräfenhausen bestehen, sichere; infolge der Einge¬meindung sei diese Verpflichtung auf die Stadtgemeinde Neu¬
enbürg übergegangen. Die vom Vorsitzenden angestcllten Er¬
mittelungen haben ergeben, daß die Rechtswirksamkeit des be-
zeichneten angeblichen Vertrags von den bürgerlichen Kollegien
Neuenbürg anläßlich der Eingemeindung nicht anerkannt,
vielmehr am 23. 3. 15 ausdrücklich beschlossen worden ist, dieseither für die Staütmarkung Neuenbürg bestehenden Bestim¬mungen über den Bezug von Wasser aus der städt. Quellwas¬
serleitung, sowie die zum Schutze der städt. Wasserleitung be¬stehenden ortspolizeilichen Vorschriften auch für den eingemein-deten Markungstell geltend zu erklären und zwar vom 1. April
1915 an . In dem angeblichen Vertrag ist auch nur von einemWasserpreis, d. h. Wasserzins die Rede; dieser ist aber in Grä¬
fenhausen höher als in Neuenbürg , nämlich Kubikmeter-Preis
Neuenbürg 12 Pfg ., Gräfenhausen 15 Pfg . Daß die Bewoh¬ner der eingemeindeten Markungsteile ein dingliches Recht auf
dauernde Behandlung wie in Gräfenhausen bezüglich der Was¬
serversorgung erworben hätten, ist rechtlich unmöglich. NachUntersuchung aller dieser Verhältnisse kam der Gemeinderatzu dem Beschluß:

1. Der Firma Haueisen u. Sohn A.-G. zu erklären, daß
für die Stadtgemeinde die Angelegenheit durch den Beschluß derbürgerlichen Kollegien vom 23. 3. 15 und Len Gemeinderatsbe¬
schluß vom 17. 6. 21 ein für allemal erledigt ist,

2. die in dem Schreiben der Firma vom 8. 7. 21 gegen die
Stadtverwaltung erhobenen Vorwürfe mit aller Schärfe zu¬
rückzuweisen. Wegen des seither zu wenig zur Erhebung ge¬kommenen Wasserzinses wird sofortige Wiederanrechnung bzw.
Nachrechnung angeordnet und weitere Verfügung Vorbehalten.Bei anhaltender Trockenheit sollen die Haupstraßen täglichmit dem Sprengwagen begossen werden.

Auf das Gesuch des Robert Schnepf, früheren Kunstmühle¬
besitzers und Teilhabers an der Firma Genßle u. Co., um Auf¬wertung der im Jahr 1922 seitens der Stadt zurückbezahlten
Hhpothekenschülden von zusammen 100 000 Mark — restlicher
Kaufpreis für die Kunstmühle und die große Wiese — wird
vom Gemeinderat beschlossen, eine Aufwertung in Aussicht zu
stellen, dagegen über die Art und Höhe derselben heute nochkeinen Beschluß zu fassen und dem Gesuchsteller aus Abrech¬
nung an der späteren Aufwertungssumme sofort 1000 Mark
ausbezahlen zu lassen.

Auf Anfrage aus der Mitte des Kollegiums über die Fest¬
setzung der Badezeit im städt. Schwimmbad wurde die Angele¬
genheit kurz besprochen und die verschiedenen Standpunkte er¬läutert . Allgemein war der Gemeinderat damit einverstanden,
daß die Schuljugend abends 5 Uhr verschwinden und die Ord¬
nung durch den Badeaufseher strenger gehandhabt werden
müsse. Ob für Frauen besondere Zeiten Vorbehalten bleiben,
hängt von der Benützung ab ; sobald hierüber einige Uebersicht
möglich ist, wird eine Neuordnung der Badezeiten erscheinen.Der Vorsitzende macht ans diesem Anlaß darauf aufmerksam,
daß die Zahl der Kabinen für den Betrüb , Wie er sich in den
heißen Tagen entwickelt hat , viel zu klein sei, weit das Bad
nicht nur , wie ursprünglich gedacht, als Schwimmbad benütztwerde, sondern zugleich als Lust- und Lichtbad und hierdurchdie einzelnen Besucher die Kabinen viel zu lange belogen. Es
wäre vielleicht gut , wenn aus dem Kreise derjenigen Männer
und Frauen , welche das Bad regelmäßig besuchen, selbst dom
Vorsitzenden brauchbare Vorschläge gemacht würden , wie bei
einer Neuordnung die Interessen aller Teile gewahrt werdenKnuten.

Die Holz Verkäufe  aus der letzten Zeit wurden ge¬
nehmigt. Don der Stadtpflege wurde vorgebracht, daß nbcheine kleinere Anzahl Hopfenstange 2. und Rebstecken1. Klasse
unverkauft seien, welche sich gut zu Baumstützen eignen wür¬
den, wenn noch Nachfrage nach solchen vorhanden wäre. Nach¬dem noch eine Anzahl kleiner Angelegenheiten erledigt waren,
wurde die Sitzung um 9^ Uhr geschlossen. K.

x Birkenfel- , 18. Juli . Architekt Hildenbrand  hatvor einiger Zeit in schönster Lage des Orts , Ecke Haupt - und
Goethestraße, sich einen schönen Bauplatz erstanden. Er beab¬
sichtigt, auf diesem Platz ein großes Wohn- und Geschäftshauszu erstellen und würde dieses Gebäude für eine Apotheke
einr 'chten, vorausgesetzt, daß das Ministerium des Innern die
Konzession erteilen würde . Der Gemeinderat, dem ein diesbezüg¬
liches Gesuch vorgelegt wurde, stellt fest, daß sine Apotheke in
Birkenfeld fest Jahren einem dringenden Bedürfnis entsprichtund daß eine solche in Verbindung mit einer hier ebenfalls noch
fehlenden Drogerie  sicher rentabel wäre. Er beschließt dem¬
gemäß, beim Ministerium des Innern Len Antrag auf Ertei¬
lung der notwendigen Konzession zu stellen und begrüßt dasBauvorhaben in diesem Sinne.

Vermischtes
Frankfurt a. M „ 18. Juli . Ein frecher Gaunerstreich wurdehier verübt . Als ein junger Mann aus Höchst bei der Reichs¬

bank für seine Firma die Summe von sechstausend Mark ab¬
gehoben hatte trat ihm auf der Straße ein seingekleideter Herr

entgegen, stellte sich als Kriminalbeamter vor und erklärte dem
jungen Mann , es bestehe der Verdacht, daß er kommunistische
Gelder erhoben habe. Der junge Wiann müsse ihm, dem Be¬amten, zwecks Prüfung der Angelegenheit sofort nach dem
Gerichtsgebäudc folgen. Jeder Fluchtversuch würde sofort mitdem Revolver vereitelt. In dem Gerichtsgebäude öffnete der
Beamte eine Tür und rief hinein, daß er den Gesuchten unddie Mappe mit dem Gelde habe. Dann wandte er sich an den
Verhafteten , warnte ihn nochmals vor einem Fluchtversuch,nahm ihm dann in einen: Zimmer die Mappe mit dem Gelde
ab und sagte ihm, er müsse solange warten , bis ein Beamter
käme. Es kam natürlich niemand. Der junge Mann wareinem Schwindler, von dem man noch keine Spur hat, zumOpfer gefallen.

Mülhausen , 17. Juli . An der Schweizer Grenze hat sichMittwoch abend ein furchtbares Automobilunglück zugetragen.
Ein Käseivagen, der etwa zehn Ausflügler mit sich führte, schlugum. Die Reisenden wurden au einem SteilaLhaug ins Leere
hinausgeschleudert und stürzten etwa 50 Meter tief. Vier von
ihnen waren sofort tot , die übrigen wurden schwer verletzt ins
Hospital gebracht.

Hemde! und Verkehr-
Vieh- und Schweinepreise. In Blaubeuren  wurden gelöstfür Farren 80 155, Kühe 300—380, Iungrinder 80—120, Kälber60- 80, Milchschweine 18- 28 Mark , in Schömberg für  Jungvieh70—150, Rinder 150- 280, Kalbinnen 300- 150, alte Kühe 180 bis

250 Mark, in Bönnigheim für  Läufer 25- 43, für Milchschweine10—15 Mark , in Creglingen für  Milchschweine 15—23 Mark , inEhingen  Ferkel 15 - 30, Läufer 35—15 Mark, in Gcrabronn
für  Milchschweine 13—20 Mark, je das Stück.

WirtschaftlicheWochenrundschau.
Produktenmarkt.  Die Ankündigung eines Schutz¬

zolls für deutsches Getreide hat in Verbindung mit den höhe¬ren Auslaudssorderungen die Stimmung auf dem Getreide¬
markt überraschend schnell und stark belebt und das Angebot in
inländischer Ware erheblich vermindert . Die Heu- und Stroh¬
preise in Stuttgart haben sich zwar noch nicht verändert und
stehen nach wie vor auf 5 Lzw. 4)1 Mark , aber an der Berli¬ner Produktenbörse gab es einen gewaltigen Preisaufschlag.
Weizen notierte 180 (plus 31), Roggen 118 (Plus 11), Brau¬gerste 170 (plus 20), Hafer 150 (Plus 16), Mehl 28 (plus 4)Mark.

Vieh mar kt.  Die Landwirtschaft steht andauernd unter
großem Druck, da sie die Steuern kaum aufzubringen vermag.Die Folge davon sind zahlreiche unfreiwillige Viehverkäufe
und ein reichlicher Austrieb auf die Schlachtviehmärkte. Die
Preise , die ohnehin schon niedrig sind, haben sich in dieser
Woche gehalten. Das gilt auch für Nutzvieh und Pferde.

Holzmarkt.  Die Lage des württ . Holzgeschäftes ist
durch die Einmischung der staatlichen Wohnungskreditanstalt
bedeutend erschwert worden. In Holzhandelskreisenbeklagt man
sich darüber , daß die Beamten in zwei Automobilen im Land
herum fahren und dem Handel ins Geschäft pfuschen. Sonst istdie Lage unverändert.

NeuMö RschrichiieA.
Freiburg i. B ., 19. Juli . Das hiesige große Schöffengericht

verurteilte den Doppeimörder Hundertpfund zweimal zum Tode.
Hundertpfund ermordete im Herbst 1923 das Ehepaar Klöpner in
Saig bei Titisee und hatte sich in den Besitz des Anwesens der Er¬
mordeten gesetzt und dort längere Zeit mit seiner Braut gewohnt.Als das Verbrechen ruchbar wurde , flüchtete Hundertpfund , konnte
aber erst nach längerer Zeit in der französischen Fremdenlegion ent¬deckt werden, von wo er von den Franzosen ausgeliefert wurde.

München , 18. Juli . Die Nachricht, daß Kahr sein Amt als
Regierungspräsident von Oberbayern wieder angetreten habe , istälsch. Kahr ist nach wie vor beurlaubt.

München , 18. Juli . Der Strafsenat des Oberlandesgerichts
München hat , wie der „Bölk . Kurier " meldet, der Beschwerde des
Iustizrats Dr . Schramm als Vertreter der Mutter des erschossenen
Leutnants Casella stattgegeben und beschlossen, gegen den Oberleut¬
nant der Reichswehr Bräun ein Verfahren wegen fahrlässigen Falsch¬eides zu eröffnen. Es handelt sich um die Aussagen Brauns im
Hitlerprozeß.

München , 18. Juli . Der Abgeordnete Schaffer der Bayerischen
Bolkspartei gibt dem „Bayer . Kurier " den Brief , den der jetzige
pfälzische Abgeordnete Gras Fischler v. Treuberg am 18. 9. 1923 an
den völkischen Abgeordneten Dr . Glaser schickte, bekannt, worin es
u. a. heißt : Bei der bevorstehenden Aktion müsse ganze Arbeit ge¬
macht werden. Man müsse nicht nur die roten Bazi verhaften und
Mieren laßen, sondern auch Pittinger , Lylander , unter Umständenauch Kahr verhaften. Man müsse auch nicht zurückschrecken. Leute,

wie Hellingrath , früherer bayer. Kriegsminister, zu packen und vor
Gericht zu stellen. In der ersten Zeit dürfe als Strafe nur die Todes¬
strafe gelten. Zum Schluß wird gefragt , ob dieser Brief sich bei den
Gerichtsakten im Hitler -Ludendorff-Prozeß gefunden habe.

Köln , 18. Juli . Das „Kölner Mittagsblatr " hat laut „Kölnischer
Zeitung" infolge geschäftlicher Schwierigkeiten sein Erscheinen einge¬stellt.

Berlin , 18. Juli . Wie die Gesandtschaft der Ver . Staaten von
Brasilien mitteilt , haben die Bundestruppen , welche gegen die Auf¬ständischen von Sao Paolo operieren, einen großen Teil der Stadt
besetzt. Ihre Kavallerie drang bis zu dem im Zentrum der Stadt
gelegenen Stadttheater vor. Zahlreiche Deserteure verließen die Auf¬ständischen und flüchteten aus der Hauptstadt.

Berlin , 18. Juli . Einer Parlamentskorrespondenz zufolge ist
er neue Gesetzentwurf über die Parlamentsreform dem Reichstag

"ugegangen . Es ist darin ein Abbau der Zahl der Reichstagsabge¬
ordneten von 4/1 auf 399 vorgesehen.

Berlin . 18. Juli . Nach einer Meldung der „Bosfischen Ztg ."
aus Gens hat die englische Regierung dem Völkerbund ihre Absicht
bekannt gegeben, zu gelegener Zeit eine Konferenz aller Regierungen
der Welt einzuberufen oder einberufen zu helfen, die sich mit dem
Plan einer allgemeinen Abrüstung befassen solle. Dir Konferenz
solle auch diejenigen Regierungen umfassen, die noch nicht dem Völ¬kerbünde angehören.

Berlin , 19. Juli . In der Lungenheilstätte in Görbersdors in
Schlesien erkrankten nach dem Genuß einer Erdbeerspeise zahlreiche
Patienten , das Pflegepersonal und die Aerztc, insgesamt 238 Per¬
sonen. an Vcrgiftungserscheinungen. Während sich die Mehrzahl
der Erkrankten bereits wieder auf dem Wege der Besserung befindet,
ist der Oberarzt der Anstalt an den Folgen der Vergiftung gestorben.Berlin , 18. Juli . In der vorigen Woche traf der englische
Minister für Luftschjffahrt, Tompson, in Paris ein, um mit dem
Kriegsminister General Rollet zu sprechen. Es hieß damals , Tomp¬
son wolle seinen französischen Kollegen auf die Gefahren der deut¬
schen Lustschiffahrt aufmerksam machen und sein Besuch hänge mit
der Frage der Militärkontrolle zusammen. Diese französische Auf¬
fassung hat sich offenbar als irrig erwiesen. Tompson soll ganz im
Gegenteil für gewisse Erleichterungen eingetreten sein, die dem deut¬
schen Luftschiffbau gewährt werden müßten. Deutschland verweigere
fremden Luftfahrzeugen, die nicht durchweg den von den Verbünde¬
ten ausgestellten Regeln fü ^-»n deutschen Flugzeugbau entsprechen,
die Ueberfahrt über deutsches Gebier. Aus diesem Grunde habe die
englische Luftschjffahrt ein Ingresse daran , daß gewisse Beschränkun¬
gen für die deutsche Flugzeugiechnik wegfallen.

Berlin , 18 Juli Das Zentral Relief Comittee, eine deutsch¬
amerikanische Organisation in den Bereinigten Staaten , durch deren
Hände ein großer Teil der deutschen Kinderspeisungsaktion gegangen
ist, sandte soeben 10000 Kisten Dosemnilch. das sind 480000 Büchsen,
zur Verteilung in Deuischiand ab.

Berlin , 19. Juli . Wie der „Berliner Lokalanzeiger" mit¬teilt, hat die deutschnationale Reichstagsfraktion am Donners¬
tag und Freitag eingehend die Lage besprochen, wie sie sich ausden Londoner Verhandlungen ergibt. Mit ernster Sorge sehe
die Fraktion dem Ergebnis der Londoner Konferenz entgegen,zu der die deutsche Regierung noch nicht einmal eingeladen
worden sei. Wiederum stehe Deutschland vor einem Diktat der
alliierten Mächte. Dabei scheine es dahin kommen zu sollen,daß Deutschland ungeheuere Lasten und Beschränkungen seiner
Selbständigkeit auf sich nehmen solle, ohne daß es eine Sicher¬heit für die Befreiung von Rhein und Ruhr und dafür er¬
halten solle, daß weitere sogenannte Sanktionen in Zukunft
ausgeschlossen seien. Die deutschnationale Reichstagsfraktion
sei nicht gewillt, einem Abkommen auf solcher Grundlage zuzu¬stimmen. Es seien die Maßnahmen erörtert und vorbereitet
worden, die je nach dem Verlaufe der Londoner Verhandlungen
von der Fraktion ergriffen werden sollen.

Berlin , 18. Juli . Unter dem Vorsitz des Reichsernäh-
ruMsministers Graf Kanitz berieten heute die Landwirtschafts-Minister der Länder über die Notlage der Landwirtschaft. Zur
Sicherung der künftigen Ernährung wurden einmütig sofor¬tige Maßnahmen verlangt . Das Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft wurde ersucht, die Verhandlungen
zwecks Krediterleichterungen für die Landwirtschaft, insbeson¬dere auch für die Herbstbestellung, mit Nachdruck fortzusetzen.
Nach dem bereits ergangenen Runderlaß des Reichsfinanzmini¬
steriums soll Lei wirtschaftlich begründeten Stnndungsgesuchen
die Steuererhebung zu einen: Termin erfolgen, an dem derLandwirtschaft neue Einnahmen zufließen. Vom 20. Juli abwerden die Verzugszuschläge für nicht gestundete Steuern von
5 auf 2 Prozent herabgesetzt. Hinsichtlich der neuen Zoll¬vorlage betonte Graf Kanitz, daß das Gesamtministerium ein¬
mütig zu der Vorlage stehe. Der bayerische Landwirtschäfts-
minister Prof . Fehr dankte dem Grafen Kanitz für seine nach¬drücklichen Bemühungen zu Gunsten der notleidenden Land¬
wirtschaft.

Kattowitz . 18. Juli . Das polnische Ein - und Aussuhrami hat
beschlossen, daß auf Waren polnischen Ursprungs , die über deutsches
Gebiet wieder nach Polen zurückbefördert werden sollen, weder Ein¬fuhr- noch Ausfuhrzoll erhoben werden soll.

Kattowitz , 18. Juli . Die Marthahütte bei Kattowitz wurde
heute stillgelegt und alle Arbeiter entlassen. In einem Anschlag teil-die Direktion mit, daß sie zur Zeit nicht sagen könne, wann die
Wiederaufnahme der Arbeit erfolge.

Warschau, 18. Juli . In der Senatskommission wurde ge¬stern das Flottenbauprogramm beraten. Der Kriegsminister
Sikorski betonte die Notwendigkeit des Schutzes der Küste, der
Seetransporte und des „Korridors ". Obgleich das offizielle
Programm der Sowjetregiernng eine Neutralisierung der Ost¬
see vorsehe, müßte im Kriegsfall dennoch mit einem Zusammen¬gehen Rußlands und Deutschlands gerechnet werden. Der Ad¬
miral Prembski entwickelte das Flottenbanprogramm : Das
Minimalprogramm rechnet mit der Anschaffung von 6 Unter¬
seebooten und der Reparatur der vorhandenen 6 Torpedoboote,
2 Kanonenboote und 4 Hilfskreuzer, bei gleichzeitigem Hafen¬bau in Gedingen. Dieses Programm sieht eine jährliche Aus¬gabe von 15 Millionen Zloty in einem Zeitraum von vier
Jahren vor. Das Maximalprogramm rechnet mit einem jähr¬
lichen Kostenaufwand von 50 Millionen Zloty für die Dauervon 12 Jahren ; in dieser Zeit sollen gebaut werden drei kleineKreuzer, 8 Zerstörer , 12 Torpedoboote, 12 Torpedomotorbooteund 12 Unterseeboote.

Rom, 19. Juli . Gestern wurde das ,faszistische Blatt „Jm --pero" beschlagnahmt, weil es in Riesenlettern, wenn auch in
versteckten Worten zur Zerstörung her gegnerischen Parteienund zur Beseitigung einer Reihe von hervorragenden Zei¬
tungsverlegern aufforderte. Ein solches Vorgehen wäre nachder Meinung des Blattes das beste Mittel , um den Friedenim Lande wiederherzustellen. Unter den fraglichen Persönlich¬
keiten befinden sich Senator Albertini , der Herausgeber des
„Corriere della Sera ", ferner Senator Frassati , der Heraus¬geber der „Stampa " und frühere italienische Botschafter inBerlin , sowie Don Stnrzo , der Gründer und frühere Leiterder italienischen Volkspartei.

Rom , 18. Juli . „Tribuna " bespricht mit Genugtuung dieitalienische Einfuhr nach Deutschland. Dank der Stabilität der
deutschen Valuta sollen nach dem Blatt in einer einzigen Wochedes verflossenen Monats in München aus Italien angekommen sein:28 Waggons mit Zitronen , 502 mit Kartoffeln, 50 mit Bohnen , 65
mit Gurken , 50 mit Tomaten , 4 mit Zwiebeln, 92 mit Kirschen, 4
mit Aprikosen und 2 mit Pflaumen . „Tribuna " glaubt , daß die
italienische Einfuhr nach Deutschland in der nächsten Zeit noch zu¬nehmen werde.

Paris , 18. Juli . Der deutsche Botschafter Hoesch hatte heute
vormittag eine Unterredung mit dem stello. Außenminister Renault,
mit dem er Fragen des besetzten Gebiets, insbesondere der Ausgc-wiesenen und Gefangenen, besprach.

Amsterdam , 19. Juli . Ein heftiger Weststurm richtete aus der
Schelde großes Unheil an . Gestern früh kehrten 11 Fischerbote aus
Armenuiden und aus Blissingen zurück, die voll Wasser gelaufen
waren . Die Besatzungen berichteten, daß die Fischerflotte gesternfrüh um l/,8 Uhr von einer heftigen Sturmboe überrascht wurden
daß 4 Fischerboote untergingen und 15 Personen dabei den Tod fan¬
den. Das Torpedoboot „Z 4" erhielt den radiotelegraphischen Be¬
fehl. zu Hilfe zu eilen. Es wird vermutet, daß noch weitere Boote,
die bisher nicht zurückgekehrt sind, untergegangen seien. Auch aus
anderen Küstenortcn werde» zahlreiche Strandungen gemeldet. Der
belgische Schlepper „Lilli" sei auf dem Wege von Antwerpen nach
Düsseldorf bei Palkanifle gesunken.̂

Helsingfors, 18. Juli . In dey militärischen Kreisen Finn¬lands wird geplant, eine Flotte vvn Unterseebooten zum Zrveckder Küstenverteidigung auszurüsten . Die Manöver der sow-
jetrrrsfischen Flotte im Finnischen Meerbusen haben in Finn¬land Beunruhigung hervorgerufen.

Delhi , 19. Juli . Nach einem amtlichen Bericht wurden bei de»
gemeldeeen Kämpfen zwischen Hindus und Mohammedanern am
15. Juli ein Mehammedaner und 1l Hindus getötet, sowie 50 Mo¬
hammedaner und 89 Hindus verwundet . Außerdem wurden vier
Polizeibeamte schwer und eine Anzahl Offiziere und Mannschaftenaller Grade leichter verwundet.

Vom Steurrausschvtz des württ. Landtags.
Stuttgart, 18. Juli. Der Steuerausschuß beriet gestern

einen sozialdemokratischen! Antrag , die Gebändeentschuldungs-
steuer (Mietsteuer) mit ihrem Gesamtaufkommen zur Förde¬
rung des Wohnungsbaues zu verwenden und den Einnahme¬
ausfall dadurch zu decken, daß die Gewerbesteuer — unter
Schonung der Kleingewerbetreibenden — in das gleiche Ver¬
hältnis zu ihrer Vorkriegshöhe gebracht wird , in dem die heu¬
tige Gebäudesteuer zu ihrer Vorkriegshöhe steht. Finanzmini¬
ster Detlinger sprach sich gegen den Antrag aus und betont«dabei, daß die Landeswohnungskreditanstalt auf Mittel vom
Staat nicht rechnen könne. Der sozialdemokratische Antragwurde mit 8 Stimmen von Bauernbund und Zentrum bei

Bei Verdauungsstörungen mutz der Krankheitsverlauf durch
eine reizlose Kost abgekürzt werden, denn Magen und Darm be¬
dürfen der Schonung . Trotzdem muß die Kost aber wohlschmeckendund vor allen Dingen von erhöhtem Nährwert sein. Am besten be¬
währt sich in solchen Fällen sowohl bei Kindern als auch bei Er¬
wachsenen das milchhaltige fett- und blutbildende Nestle's Kinder¬
mehl. 1 Origmaldose ist in allen Apotheken und Drogerien usw,
zum Einheitspreise von Mark 1.50 erhältlich.
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zwei Enthaltungen (Dem . und 1 Ztr .) gegen 5 Stimmen (3
Soz ., 2 Komm .) abgelehnt . Auch ein Eventualantrag , wenig¬
stens 50 Prozent der Mietsteuer für den Wohnungsbau zu
verwenden , wurde abgelehnt , desgleichen ein weiterer sozialde¬
mokratischer Antrag , beim Reich dahin zu wirken , daß die Miet¬
steuer durch einen Zuschlag zur Vermögenssteuer ersetzt wird.
— Im Steuerausschuß wurde heute ein Zentrumsantrag betr.
Erleichterung der steuerlichen Verpflichtungen der Landwirte be¬
raten . Von Regicrungsseite wurde dabei Mitteilung über Be¬
ratungen im Reichsfinanzministerium gemacht . Darnach ist
Voraussetzung für ein Entgegenkommen bei der Steuerbehörde,
daß der Steuerpflichtige glaubhaft macht , daß er keinerlei
Mittel flüssig Nischen kann . Für den Fall der Veräußerung
von Betriebsmitteln ist ein Steuerstundungsgesuch gerechtfer¬
tigt , wenn die Weiterführung des Betriebs verhindert würde.
Der Verzugszuschlag von bisher 5 Prozent für den halben Mo¬
nat ist auf 2 Prozent ermäßigt . Die Stundungsgesuche sol¬
len mit dem Stundungszins von 5— 12 Prozent belegt werden.
Eine generelle Stundung ist nicht möglich , sondern nur immer
eine Stundung von Fall zu Fall auf besonderes Ansuchen . Der
Zentrumsantrag wurde mit allen Stimmen bei drei Enthal¬
tungen angenommen . Ein kommunistischer Antrag betr . völ¬
lige Landes - und Gemeindesteuerfreiheit für landwirtschaftliche
Betriebe unter 40 Morgen Nutzland , sowie für Erwerbslose
und Leute , deren Einkommen nicht mindestens 60 Prozent des
ortsüblichen Lohnes erreicht , wurde abgelehnt , da das Defizit
für den Staat mindestens 7 Millionen betragen hätte . Ange-
nonnnen wurde ein Antrag Slug . Müller (BB .) auf Erwägun¬
gen darüber , ob nicht tz 29 der Landessteuernotverordnung in
der Richtung geändert werden kann , daß für die Amtskörpcr-
schastsumlage 1924 die nach Gleichwertigkeit neu festzustellende
Kataster - und Einkommensteuer 1924 zugrunde gelegt werden
soll . Abgelehnt wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf
Aenderung einer Verfügung des Finanzministeriums , wonach
der Gartenbau , einschließlich Blunienzucht , Baumschulen und
Samenzucht als landwirtschaftliche Betriebe gelten und der
Gewerbesteuerpflicht künftig nicht mehr unterliegen.

„Hoffnungsvoller Pessimismus " .
Berlin , 18. Juli . Ein Londoner Stimmungsbild kenn¬

zeichnete die Temperatur der Londoner Konferenz am Freitag
als hoffnungsvollen Pessimismus . So widerspruchsvoll Liese
Worte auch sind , so scheinen sie uns doch die gegenwärtige Lage
zu kennzeichium , wenigstens insoweit , als der Pessimismus mit
dem man am Mittwoch an die Aufgabe herantrat , einer erfreu¬
licheren Auffassung Platz gemacht hat . Wir schließen das nicht
aus der Meinung der englischen und französischen Presse . Man
darf nicht vergessen , daß da sehr viel Qulm gemacht wird , hin-

Iie Ml. RiiiwikWii
findet am Dienstag , de « 22 . Juli 1924 , von vormittags
8 Uhr ab . auf dem Turnplatz in Neuenbürg statt , zu
deren Besuch die Landwirte und Freunde der Viehzucht ein¬
geladen werden.

Neuenbürg, den 18. Juli 1924.
Vorstand

de§Landw. Bezirks-Bereius: der Mehzn- tgenoffevfchast:
Kübter . Dr . Müller.

Calmbach.

Dmangs-Urrsteigrrnng.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am Diens¬

tag, den 22. Juli 1924, nachmittags 3 Uhr,
70 SM gestrickte Damenkleider. Jumpers ete.

zur Versteigerung . Zusammenkunft beim Rathaus.
Höhle , Gerichtsvollzieher.

KkWlmg VN BamMk «.
Zu einem Einfamilienhaus am Oelberg , habe ich die

elektr. Jnstallationsarbeiten
zu vergeben.

Beschrieb und Bedingungen einschl. planliche Unterlagen
liegen vom 18 . bis einschl. 19 . abends 6 Uhr , auf meinem
Büro zur Einsicht auf , woselbst die Offerte bis zum 21
Juli 1924 , vormittags 11 Uhr , eingereicht sein müssen.

Pläne und Beschrieb können auch gegen Vergütung von
1 R .-M . abgeholt werden.

Die BauaaSfShrung:
Ernst Hutzsnlaub . Architekt,

MlSbaS , Graf Eberhardsbau.
Televhon IIS.

Hermann Lutz, »»»«> Wildbad.
Allein - Verkauf.

Gute Paßform ! Unübertroffen
Hohe Eleganz ! in Güte!

Reichhaltige Auswahl in allen Sorten

Schuh- Maren
? ° a * ' « nd Tsurifteustiefel , Fabrikat Rieker.

garantiert kräfüge « rbeiter -vchrrhwareu , Turnschuhe,
Gummi -Galoschen , Sandalen , feine Filz « nnv

Lever -Reise -Gchnhe.
Reparaturen rasch , gut und billigst.

"iloav ketten. Lettkeüsm-klsom. «ett-tzucliente. SettKellem"
«SlkStreo lstkIIe, de--,« yuKIMen, billigte ^

Lu«. 9 vtil, Nmrbeli». »oovvomMiwweZ. leloksn 2780
kielen . Lettkedern -kielnixunx . Derselben kann bewevolmt
veräen . -luksrbeiten von Oapok . lim - uncl dlsckkiillen von

_8e en . Vscksen usv . Xner ^ snnl reelle

StSndilies Inserieren Mrl M Ersola!
„Lei"-

ter dem sich die eigentlichen Vorgänge verdecken und verstecken
sollen . Aber auch unmittelbare diplomatische Berichte , die in
Berlin an amtlichen Stellen vorliegen , spiegeln den Eindruck
wieder , daß zur Zeit die Aussichten ans eine auch für Deutsch¬
land tragbare Verständigung größer geworden sind . Es ist
keineswegs unmöglich , daß schon Anfang nächster Woche eine
Einladung an Deutschland ergeht . Allerdings sind die Schwie¬
rigkeiten noch keineswegs überwunden . Die Stärke des fran¬
zösischen Widerstandes ist ungewiß , und es kann jede Stunde
ein Zwischenfall eintreten . Vielleicht schon durch einen neuen
Druck der Poincare -Gruppe ans Paris , der alle Berechnungen
über den Haufen wirft . Gerade aber um dies zu vermeiden,
wird der eigentliche Cntscheidungskampf hinter den Kulissen
ausgesuchten . Macdonald scheint mit Recht der Meinung ge¬
wesen zu sein , daß nichts die Atmosphäre mehr von einem Üe-
berschuß an Elektrizität entlastet , als ein gemeinsames gutes
Frühstück , und vielleicht wird er den Versuch machen , den fran¬
zösischen Bedenken auf dem Wochenende in Cheguers den Rest
zu geben . Dabei ist es merkwürdig , Laß die Frage , bei der
wir das schärfste Auseinanderplatzcn der Gegensätze vermutet
hatten , bisher nicht die geringste Sorge macht.

Es macht den Eindruck , als ob die Franzosen innerlich
schon die militärische Räumung des Einbruchsgebiets zugestan¬
den haben und nur noch um die Form ringen , wie sie das in
Paris begreiflich machen sollen . Mit der Tatsache selbst hat
sich jedenfalls Herriot abgefunden . Er ist auch bereit , bestimmte
Fristen festzulegen , die entweder an Kalendertermine oder an
das Eintreten bestimmter Ereignisse gebunden sind . Hier -wird
jedenfalls , so wie die Dinge zurzeit liegen , eine für uns an¬
nehmbare Lösung anr nächsten gefunden werden können . Um so
größer ist die Energie , womit die Franzosen in den beiden
anderen Streitfragen fechten , soweit einmal die Forderung der
Reparationskommission in Frage kommt , und zum anderen so¬
weit die wirtschaftliche Räumung des Einbruchsgebietes durch¬
zuführen ist . Hier ist aber die Lage Deutschlands insofern gün¬
stiger , als die internationalen Geldgeber für unsere Sache fech¬
ten , weil die Anleihe niemals zustande kommen wird , wenn
nicht die wirtschaftliche Einheit Deutschlands wiederhergestellt
und für die Zukunft Vorsorge dafür getroffen wird , daß nicht
ein anderer Poincare aus irgend einem an den Haaren herbei¬
gezogenen Grund das Experiment des Ruhreinbruchs wieder¬
holt . Deshalb ist es auch wenig wahrscheinlich , daß die Ameri¬
kaner sich ans eine Verstärkung der Stellung der Reparations-
kommission einlassen werden , wenn die Rcparationskommission
sich nicht gleichzeitig ihres bisherigen Charakters entkleidet oder
wenigstens ihren französischen Neigungen ein Bleigewicht an¬
gebunden wird . Auch in der wirtschaftlichen Räumung hat
Sehdoux zweifellos schon bald nachgogeben . Er hat selbst vor-

Bezirks-Ziegenzüchterverein Neuenbürg.
Unterfertigter weist auf die Anzeige im letzten „Württ.

Ziegenzüchter " hin und ladet sämtliche Ortsvereine und Freunde
der Ziegenzucht zu einer am kommenden Sonntag de»
2« . Juli , vormittags 8 Uhr . beim Gasthaus z» r
»Kanne " in Ottenhausen stattfindenden

Vezirksausitellung»
verbunden mit Prämiierung nnv Markt , ein.

Anschließend daran findet im Gasthaus „zur Kanne eine

Generalversammlung
des Bezirksvereins  statt . Herd - und Stallbücher sind
mitzubringen.

Der Vorsitzende : Dr . Böstple.
Aorftamt Herreualb.

VkkMtmchW.
An der Baustelle des Renn-

berg -Weges wird ab Montag
den 21 . Juli bis auf weiteres
täglich zu folgenden Zeiten
gesprengt:

Vormittags 6 — 6 30 Uhr,
9 — 9 .30 „

Nachmittags 12 — 1 „
6 - 7

Das Betreten der Gefahr¬
zone (kenntlich durch Verbots¬
tafeln ) ist zu diesen Zeiten
untersagt.

Obernhausen.
1 Waggon

Lsokslswe,
1 Waggon

KipzlialiktMe
zu verkaufen

Feldrennach.
Kräftigen

WW
nimmt in die Lehre bei gründ¬
licher Ausbildung

Gottfried Lanpp,
Schmiedmeister.

Ein gebrauchtes

?lSIlÜW
zu verkaufen . Preis 375 .— .

« . Nebel . Pforzheim,
Westl . Karl -Friedrich -Str . 51.

ist billig im Ge¬
brauch , drum sei

gescheit , und
nimm es auch.

Nicht Seife
brauchst Du au»
herclem ; Perfil
allein  walcht

wunckerschün i

Schömberg.

1 Saaltochter,
1AiMkiniidchtil.
»NI HonMche«

gesucht.

MW »ei WM

geschlagen , daß -die erste Etappe am 15. August geräumt werden
soll , die zweie Etappe nach dem Inkrafttreten der deutschen Ge¬
setze zu räumen sein werde . Dafür will er allerdings einen
Teil der Eisenbahnbeamten der Regie auf deutschem Boden be¬
lassen , angeblich , um eine Rückendeckung gegen deutschen Streik
zu haben . Wer so einsichtig werden Wohl die Vertreter aller
Staaten sein , daß sie ein Zusammenarbeiten deutscher und
französischer Eisenbahnbeamten auf die Dauer für unmöglich
halten . Man könnte ebenso Hund und Katze vor einen Wagen
spannen . Auch hier werden die Amerikaner , deren Einfluß bei
den Verhandlungen zusehends im Wachsen ist , in nicht mißzu-
verstehender Weise mit dem Geldbeutel Winken , solange bis sie
alle Bedingungen erfüllt sehen , die für sie die Voraussetzung zur
Anleihe bedeuten , und diese müssen naturgemäß mit den deut¬
schen Voraussetzungen eng zusammenfallen . So lagen die Ver¬
hältnisse am Freitag . Ob die Prognose auch für den Samstag
noch richtig ist , weiß niemand zu sagen . Bis zu einem günsti¬
gen oder ungünstigen Ansgang können noch zahlreiche Ver¬
schiebungen eintreten . Wer also vorsichtig urteilen will , der
kann nur sagen , daß zurzeit die Wahrscheinlichkeit eines Er¬
folges größer ist , als die eines Mißerfolges.

London , 18. Juli . Die „Times " meldet , daß die nächste Voll¬
sitzung der Konferenz morgen , vielleicht auch schon heute nachmittag
stattfindet . Der Bericht Seydoux über die wirtschaftliche Räumung
des Ruhrgebiets , der heute vormittag der zweiten Kommission vor¬
gelegt werden soll, ist in sehr entgegenkommender Form gehalten,
besagt aber , daß es in seinem 2. Punkt für Frankreich ein Mindest¬
maß von Zugeständnissen gebe . Das ganze französische und belgi¬
sche Eisenbahnpersonal könne aus dem besetzten Gebiet nicht zurück¬
gezogen werden . 600 bis 1000 Beamte müßten Zurückbleiben , um
für den Fall eines deutschen Eisenbahnerstreiks die völlige Isolierung
der französischen Streitkräfte zu verhindern oder im Falle einer Er¬
neuerung der Besetzung als Stammtruppen zu gelten.

Die amerikanische Kompromitzformel für die Sanktionen.

Paris , 18. Juli . Nach den Londoner Meldungen der Pa¬
riser Abendblätter werden Frankreich und England aller Vor¬
aussicht nach auf ihren Vorschlägen nicht bestehen , sondern sich
vor heute abend noch auf einen dritten Vorschlag einigen , den
der Amerikaner Doung unterbreitet hat . Dieser amerikanische
Vorschlag sieht die Zuerkennung eines Prioritätsrechtes für die
Zeichner der 800 Millionen -Anleihe vor . Havas macht fol¬
gende Mitteilung über den amerikanischen Vorschlag : Die Ver¬
bündeten verpflichten sich für den Fall , daß eine Nichterfüllung
Deutschlands es erforderlich macht , die auf dem Sanktionswege
beschlagnahmten deutschen Einnahmen in erster Linie zu -den
Zinsen im Amortisationsdienst der 800 Millionen -Anleihe zur
Verfügung zu stellen.

Empfehle mein Lager in " VW

Korbmöbel, Korbwarm, Kinderwagen,
Kmderstühle, Reisekörbe, Liegestühle,

Leiterwagen, Hvlzwaren, Stehleiter«,
Schirme, Stöcke, Bruhörepseifen,

Tisch- u. Ständerlampe».
Gottlob ploitter , brokse . ttorrsnslb.

I-egdüIwer,
diesjähr .. In . Italiener , beste
Leger , Riesengänse und -Enten
lief . Geflggeltzof i . Mergent¬
heim 748. Preisliste frei.

WiederoerkSufer gesucht.

Oil-klM

Taicffen-
ZahrplSne

für das Sommerhalbjahr 1924
empfiehlt die

E Mee'sche Buchhandlung.

Vvmll vsstlie lM mein vssr?
kliir mit „ Lcksumpoo mit clem »ciivarreo Kiopi ". Der dlsme bürxt
kör <lie beste ^? ii4nmx bei »bsoluter lloseksälickkeit.
Die verschiedenen 2usL1re , wie Li , leer , ttsmiüe , ? sru-
lnonin und Lrennessel ermöglichen es jedem , sein tlssr
n»«l » der üeschnlkenheit g »nr individuell ru lrehsndein , je
osdldem es trocken oder kettig , blond oder hrnun ist.
Leim Linlcsuk echte men stets ent di « weltbekannte L-Hutr-
io »rk »̂ L8chwerrer tlopk ", sie bietet ( lewehr kür des echte kehriket.

All unsere Leser in Caliubach!
Mit Rücksicht auf die verteuerten Postgebühren haben

wir uns entschlossen, ab 1 . August eine Agentur in
Calmbach für den „Enztäler" bezw. „Calmbacher Tag¬
blatt " zu errichten . Die Agentur hat Frau Göttinger,
Wildbaderstraße 124 , 1. Stock (im früheren „Bären ") über¬
nommen . Hierdurch erhalten die Leser die Zeitung zu
billigerem Preist als durch die Post bezogen . Wir bitten,
hievon recht zahlreich Gebrauch zu machen , umsomehr , als
unsere Zeitung als Bezirksamtsblatt alle amtlichen Bekannt¬
machungen enthält.

Verlag „Der Enztäler" u. „Calmbacher Tagblatt ".

Rheinische ErrMM, Niederlassung Hemmlb.
17. Juli 1924.

Goldanlkihr .
3«/„Dt .Rrichsanl.
4«/» „

W „
3 ' /»°/» Württ.

Staatsanleihe.
4»/,W .Staatsanl.
5°/« Südd . Fest-

wertbank Lbl.
5»/» Badische

Kohlenanleihe.
5"/, Neckar«

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Credtt-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg . Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb . Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad , Anilin Akt.

Heutig
Kurs

4.2
0.960

0,278

0,460
0,460

7.2

I'/.
1'/,

18.4
3' /-

24 ' /«
38 -/-

6.4
10

Vorig.
Kurs

4.2
0,960
0,525
0,281

0,460
0,480

7 '/,

1°/,

l .82
18.2
3,8

24
38 -/.

6-0-
10 -/-

Benz Akt . . .
Buderus Akt.
Charlottenburger

Wasser Akt . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt.
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst ,Färb .Akt,
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . .
Körting Sebr.AKt.
Laurahllttc Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt,
Fnl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

WaldWaldhof Akt . .

Heutig
Kurs

16-/.
1.8

6.3 6.1

Vorig.
Kurs

6-/.

16,4
1-/.

7-/«



Neuenbürg.
1,7 junge rebhuhnfarbige

Wiener
verkauft

Wilhelm Brensch,
Wildbaderstr. 340.

Reuenbürg.

gegen Mäusefraß gebeizt, sowie

DrefchmaschiMn-Bilsdegarn
liefert Hehr vorteilhaft

Lagerd« Badische« Baaera-Bereias,
Neuenbürg-Enz.

Bestellungen wollen umgehend bei den Ortsvorständen
gemacht werden.

N
W

8
pkorrttsimsr Eevsrbebsnü

s . 6 . m. b. N.
ĝillsls Wiläbsä

Pfinzweiler, den 18. Juli 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden meines lieben Gatten,
unseres guten Vaters, Großvaters, Bruders und
Onkels

GottllsL Obrschl , Landwirt,
erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir für den schönen Grab¬
gesang des Leichenchors unter Leitung von Herrn
Scheuernstuhl.

Die trauernden Hinterbliebenen.

T VNIs König Ksrlslr . S1, k-ernspr . Nr. 172 .

U LsssensInnSen : Vorm. S—12V- vkr. vsvdm., sn8gvv. 8sw8lsg8, 3- 5 vbr.
V
W
K
W
W
W
K
W
N
W

LrökknunA tauteiicier RoobllunZeu mit uoä odvo LreäitKkrväbruog.
von L »n1 » K« n

auf bestimmt« Isrmins fest, 2U bestmÖKliekon̂ inssätrien
unter <A»rr»nt1v tter V7vrtbs8t !»i»üjxlrvit.

^n- uuä Verkauf vou » «rtsispivren , D «vl8 «n uuä trvmllri»
8«rtvn rum raZeskurs. — LiuIösuuA vou 8vl »v«lL8.

Vvrvnltnnx v<»ir «SPnvn nntl xv8ol»1«88vi»«i» Vvpvt8.
üevisseuliafte Leratuuss iu alleu Ooläan̂ ole ôlldoitell, 8ovio ra8edo uuä

8orZfäIti86 ^ uafübruuA sämtlicher Aufträge.

<D

>>>!

Schömberg, den 18. Juli 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die ich beim Hinscheiden meines lieben
Mannes

Johann Gg. pkromrnLi',
erfahren durfte, insbesondere für die warmen
Nachrufe der Vertreter der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse und der Beamten und Angestellten
derselben, sage ich herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Magdalena Pfrommer.

Landwirt. Konsumverein Calw.
Am 2S. Juli 1S24, vormittags 9 Uhr, findet im

„Badischen Hof"' hier, eine

Gpyeral Uersarnmirmg

ir öru

Kataloge, Preislisten, Sroschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
öen Heschästs-Heöarf nötigen
Druckarbeiten in vornehmer unö
zweckentsprechender Ausstattung.

Tages - Ordnung;
1. Umwandlung des Vereins in eine Bezugs- und Ab¬

satz-Genossenschaftm. b. H.
2. Statutenänderung.
3. Neuwahl.
Die Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung einge¬

laden.
Namens - es AnsfchuffeS: Der Vorsitzende: H. Oettinger.

Lrkuckdeilöll versod. Lrt
vvsräell bekanäelt äurcb

lll «u»8«p »tlLlv , Ul»Ki»«t «p »1I»tv uuä
Zi» tiLrI »t-1lverk » i»rvi»

CrK. Glroikvl , I > »ULVIL»N» ^btsi)
Lprecbstuuäeu : vonnerstaF uuä LouutLF vou

11 di8 3 Iltir nacdm.

L. Meeh'fthe Suchüruckerei
Inh. L. Strom

Neuenbürg, Zernsprecher Nr. 4.

Reuenbürg.

«MWW
Neuenbürg.

Ansetz-
Branntwrin

per Liter von 2 Mark an,
empfiehlt
Schmidt L Großkopf.

Verkaufe s bi - 8 Morgen

schlagbar, wüchsiger Bestand.
Wer ? sagt die „Enztäler"-

Geschäftsstelle.

I,snük8llur1Iles1er Mckbsck.

Empfehle meine neuen

Wasserhahnen.
Ebendaselbst werden Schere « , Messer , sowie

sämtl . Metallgegeustände prompt
und billigst ansgevntzt

Hochachtungsvoll
Mf -ttHSlrr - Oberer Ssgerveg 2K7.

Lckoll Luckerer,
Lu- »nä Vorkauks-kesoliLkt,

kkauüIkib-Oesoliäkt,
k̂ korLksim,

bernruk Llr. 806, IVesilicke 107

Lmrelus Nödv!,
x »N2s Lin rielituo ^ 6v,

Oolä - und Lildsr ^ arsn,
klutin , Llsiäsr N8̂ v.

vercten ru Neu KLodston kreise»
anx «ka,tt !

«S Mr- J»strMt»tk
für Hans uud
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör, Satten «sw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl
Musik-Haus Lurth,

Großhandel und Einzelverkaus
Psorzheim , Leopoldfir. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke.)

Austeichnen von
Handarbeiten.

Sämtl . Stickmaterial.
Ttesfin , Pforzheim,

Rennfeldstr.5, b.d.Stadtkirche.
H errenalb.

Gewandtes

kann sofort eintreten.
Hotel Falkenstein.

Eimn fast neuen

(2türig) 70X100.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

«»»»»»«»»»«»«»««
»»«»
«»«»»»
«»«»«»
4«
44»r»

Mr 8uobku kortlauteuä

Darlehen
voll 6MK. 500.— au
gogeu 6k8ikla88. 6ruuä-
8ttiek88ieb6rb6lt mit
vvsrtdsstäväiAsr 6a-
ravtie uuä oa. 6 bi8
IO"/« 2iu8 pro Novat.

Lu Zedote mitL.UAabe
äe8 Letrags au
6br . Usrter , ämmo-
bitieu uuä öxpotbelrou,

Ldttaubsn, lei . 17.

sLskikung!
(KV. Gottesdienste

8oi » i » 1 » K,  ilvi » LO . ^lol « 1SÄ4,
LllfsvA 4 Udr , Llläe 6 6krkwilM-LiiMnim

in Neuenbürg.
Sonntag , den 20. 2uli,
(5. Sonntag nach dem Dreieinig¬

keitsfest.)
r/,10 Uhr Pred . (Matth . 6. 1 - 4,

Lied Nr . 4) :
Dekan Dr . Megerlin.

>/>i2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :
Stadtvikar Eisenhut.

i/,4 Uhr Bibelstunde in Wald-
rennach.

Stadtvikar Eisenhut.
Dienstag vorm. 9 Uhr Predigt

zurEröffnung desBezirkskirchen-
tags :Pfarrer Kloß,Engelsbrand.

Das Opfer ist für die Diözesan-
kasse bestimmt.

Mittwoch abends >/,9 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Stadtvikar Eisenhut.

iu äou Luiageu vor stem Pueater, bei uu8üv8tiAer
V/itterunZ kiuäet äie VorsttzllunZ im Viieater statt.

«Vvr«icker8vM8tiM Mmv-s"
kreme ster Llätro lstk 1 .— , S .— , L .— , 4 .-

Fahrräder
verschiedener erstklasfiger Marken,

Niihmaschiuea und_
Breuuabor-Kiu-erwage«, Kathol.Gottesdienst

sowie Gnmmi und sämtliche Ersatzteile
kaufen Sie sehr vorteilhaft bei

Hbvrl Mechaniker,
Telefon Nr. 7. O»1u»b» vl». Telefon Nr. 7.
Bequeme Teilzahlung. Reparatnreu unter Garantie.

in Neuenbürg.
Sonntag , den 20. Juli,
Kein Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
/,2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Homöopathin und Naturheilkundige
empfiehlt sich in

für Nerven, Magenleiden, Darm-, Leber-, Lungen-
u. Asthmaleiden, sowie alle Haut- u. Rheumaleiden.

Sprechstunde « : Morgens 9—12, nackm. von 2—7 Uhr.
W. Grabs, pkor§hein»,

.,Weiuschwert ", Deimlingstraße 20.

An nnsere Leser in Langenbrnnd!
Nachdem der Autoverkehr wieder gesichert ist, wodurch

der „Enztäler" bereits um 3 Uhr in die Hände der Leser
gelangen kann, lassen wir, verschiedenen Wünschen aus dem
Leserkreise Rechnung tragend, die Agentur ab 1. August
eingehen und bitten unsere Leser, den „Enztäler" ab 1. August
wieder bei -er Post bezw. der Posthtlfstelle zu bestellen.

Berlag „Der Enztäler ".

Methodisten-Hememöe
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 20. Juli,
Vorm . >/,10 Uhr Predigt,
>/«11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und

Gebetstunde.
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